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01) Prag wurde zur „schönsten Stadt der Welt“ gekürt 
 

Das renommierte Magazin „Time Out“, das übrigens in mehreren Sprachen, nicht aber in 
Deutsch erscheint, kürte die tschechische Hauptstadt Prag zur siebtbesten sowie – noch 
prestigeträchtiger - zur schönsten Stadt der Welt. Im Rahmen der erstellten Ranglisten 
wurden 27.000 Einwohner von Weltstädten sowie Redakteure der Zeitschrift selbst befragt. 
Diese beantworteten Fragen rund um die Gastronomie und Kultur ihrer Städte. Dieses Jahr 
lag das Hauptaugenmerk der Befragung auf dem Gemeinschaftssinn, Umweltinitiativen und 
Grünflächen in der Stadt, schreibt das „Landesecho“. 

https://landesecho.cz/index.php/gesellschaft/1878-time-out-magazin-
zeichnet-prag-als-schoenste-stadt-der-welt-aus  
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02) Krone: Wandern bei den Nachbarn – Olmütz und Altvatergebirge 

 Mit großer Freude haben wir den Beitrag von Eva Bukovec in der „Krone bunt“ vom 
19.9.2021 gesehen – er beschäftigt sich mit einem Ausflug nach Olmütz und ins 
Altvatergebirge – so weit, so gut. Allerdings kommen dann mehr und mehr die deutschen, 
altösterreichischen Namen „abhanden“! So wird aus Groß Ullersdorf „nur“ Velké Losiny 
(vor 1945 von 2369 Ew. 2246 Deutsche), aus Groß Wisternitz Velká Bystřice, Rychlebské 
hory statt Reichensteiner Gebirge usw. usf. 

Statt von Freiwaldau wird nur von Jesenik erzählt (siehe auch die Landkarte!), und über 
den neu errichteten „Kaiser Wilhelm“-Aussichtsturm auf dem Glatzer Schneeberg / Větrov 
berichtete zuerst der Grafschafter Bote (01 / 2021!), dann die „Sudetenpost“ in diesem 
Frühjahr: dieser wird, sogar tschechisch falsch, als „Dalimilova“ bezeichnet – kein Wort über 
die (deutsche) Vergangenheit. 

Es ist ja auch bezeichnend, daß der Tscheche Pavel die Österreicherin Eva darauf 
hinweist, daß der Berg (Praděd, Anm.) auch den Namen „Altvater“ trägt.  

Aber wie sagte NR-Abg. Dr. Gudrun Kugler (ÖVP-Vertriebenensprecherin) kürzlich nach 
der erfolgreichen „sudetendeutschen Exkursion“ in OÖ/Böhmerwald: „Wir wissen viel zu 
wenig über die Vertreibungen der altösterreichischen, deutschsprachigen Minderheiten.“ 

Das ist leider wahr. Und: so weit, so schlecht… 

Bitte machen Sie sich doch selbst ein Bild, der Artikel ist hier einsehbar. 

https://drive.google.com/file/d/157h0Xp1OjHvGPGGDL0WVTA7_P9OeAi9h/view  
 
 
[siehe nächste Seite] 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://dalimilovarozhledna.cz/
https://drive.google.com/file/d/157h0Xp1OjHvGPGGDL0WVTA7_P9OeAi9h/view?usp=sharing
https://drive.google.com/file/d/157h0Xp1OjHvGPGGDL0WVTA7_P9OeAi9h/view
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03) Die Flucht des Königs Richard I. Löwenherz von der Adria bis Wien- 
      Erdberg. Von Georg Dattenböck 
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04) In die Wiener Minoritenkirche kehrt die „Messe aller Zeiten“ zurück 
 
      Von David Berger 
 
20. 09. 2021  

Minoritenkirche Wien · Bildquelle: PP 

 In einer der schönsten Kirchen Wiens wird nun wieder die Liturgie gefeiert, für die sie 
erbaut wurde und die das katholische Leben dort über Jahrhunderte bestimmt hat: die 
Papst Franziskus offensichtlich verhasste Liturgie wird auch sein tragisches Pontifikat 
überleben. 

Am 12. September 2021, dem für Wien so geschichtsträchtigen Fest Mariä Namen, feierte 
die Priesterbruderschaft St. Pius X. erstmals das heilige Messopfer in der Minoritenkirche in 
Wien, deren Eigentümer sie vor kurzer Zeit wurde. 

Mit einem levitierten Hochamt und einer anschließenden Prozession durch die Wiener 
Innenstadt, an der ungefähr 1000 Gläubige teilnahmen, erhielt dieses Fest den ihm 
gebührenden Rahmen. 

Ein Vertreter des neuen Eigentümers der Kirche dazu: „Wir sind kein exklusiver antiquierter 
„Tradi-Klub“, sondern ganz einfach römisch-katholisch und haben den brennenden Wunsch, 
mit all unseren Kräften der katholischen Kirche zu dienen und ihr zu helfen, ihre 2000jährige 
apostolische Tradition wieder zu finden“ 

https://www.youtube.com/watch?v=83qt6XvUaU8 

 

Die neuen Eigentümer der Kirche berichten von den Feierlichkeiten; „Rund 1.000 Gläubige 
– mehr als je zuvor – folgten der Prozession über Wiener Ballhausplatz, Kohlmarkt und 
Graben vorbei am weltbekannten Stephansdom und zurück über die Wollzeile zur  

https://www.youtube.com/watch?v=83qt6XvUaU8
https://i2.wp.com/unser-mitteleuropa.com/wp-content/uploads/2021/09/Wien-kirche.jpg?fit=1098%2C651&ssl=1
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Minoritenkirche. Bei schönstem Wetter und vor großem Publikum legten die Gläubigen ein 
großartiges Zeugnis für den Glauben ab, beteten den Rosenkranz und sangen unter 
Begleitung der Kapelle „Die Kaiserjäger“ Lieder zu Ehren der Gottesmutter. Das scheint auf 
die Umstehenden einen tiefen Eindruck gemacht zu haben. Beim Anblick der Prozession 
wurden viele still, manche schlossen sich der Prozession sogar an. Am Ende erneuerten in 
der Minoritenkirche über 1.000 Menschen die Weihe Österreichs an die Gottesmutter. 

Schlacht am Kahlenberg 

Messe und Prozession fanden übrigens zu einem ganz besonderen Datum statt: Am 12. 
September 1683 hatten die vereinigten christlichen Heere mit der Schlacht am Kahlenberg 
die zweite Wiener Türkenbelagerung siegreich beendet. Das Banner der 
Schutzmantelmadonna wurde damals dem Heer vorangetragen. Papst Innozenz XI. (1676–
1689) setzte daher das Fest Mariä Namen für die ganze Kirche verbindlich fest. 

 

Dieser Beitrag erschien zuwerst bei PHILOSOPHIA PERENNIS, unserem Partner in der 
EUROPÄISCHEN MEDIENKOOPERATION. 

Aus: UNSER MITTELEUROPA. MIT VEREINTEN KRÄFTEN FÜR EIN EUROPA DER 
VATERLÄNDER  

 
05) Rebkrankheit bereitet Sorgen in Südtirol 
 
17. 09. 2021  

 
Alex Tonini, Ortsobmann des Südtiroler Bauernbundes Salurn ·  
Bildquelle: Südtirol Wein/Federico Testa 

https://philosophia-perennis.com/2021/09/17/in-eine-der-schoensten-kirchen-wiens-kehrt-die-messe-aller-zeiten-zurueck/
https://unser-mitteleuropa.com/
https://unser-mitteleuropa.com/
https://i1.wp.com/unser-mitteleuropa.com/wp-content/uploads/2021/09/foto2.jpg?fit=960%2C720&ssl=1
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Die weiter anhaltende Ausbreitung der „Goldgelben Vergilbung“ bereitet den 
Weinbauexperten und Weinbauern Sorgen. Schon seit Monaten gehen die 
Institutionen des Weinsektors – das Konsortium Südtirol Wein, der 
Pflanzenschutzdienst des Landes, der Südtiroler Beratungsring für Obst- und 
Weinbau, das Versuchszentrum und die Fachschule Laimburg sowie der Südtiroler 
Bauernbund – gemeinsam gegen die Rebkrankheit vor. Bei Feldkontrollen mussten 
sie aber feststellen, dass die Zahl befallener Pflanzen insbesondere an der südlichen 
Landesgrenze zunimmt. 

Derzeit sind die durch Phytoplasmen verursachten Symptome bei den Weißweinsorten 
Chardonnay und Ruländer gut sichtbar: Die Blätter rollen sich nach unten ein, bilden 
dadurch eine dreieckige Form und färben sich gelb ein. Befallene Triebe verholzen meist 
unvollständig, die Trauben schrumpfen, schmecken bitter und sind dadurch für die 
Weinbereitung ungeeignet. „Wir empfehlen unbedingt, befallene Reben zu markieren und 
danach schnellstmöglich zu roden“, sagt Raffael Peer vom Südtiroler Beratungsring für 
Obst- und Weinbau. 

Bei Untätigkeit wird sich der Befall rasant ausbreiten 

„Die Gefahr darf nicht unterschätzt werden, denn die Goldgelbe Vergilbung kann zu 
wirtschaftlichen Verlusten führen und somit Auswirkungen auf die gesamte Weinwirtschaft 
haben“, warnt Andreas Kofler, der Präsident des Konsortiums Südtirol Wein. Deshalb wird 
auf breiter Front gegen die Krankheit vorgegangen, die beteiligten Institutionen und 
Organisationen setzen sich gemeinsam und koordiniert für eine Eindämmung ein. So hat 
das Konsortium Südtirol Wein die die Südtiroler Qualitätskontrolle mit einem Monitoring 
beauftragt, um für landwirtschaftliche Betriebe ein weiteres Angebot bereitzuhalten. 
Zusätzlich zu den Beobachtungen des Pflanzenschutzdienstes werden im Unterland, 
Überetsch und Etschtal noch bis Anfang Oktober symptomatische Pflanzen markiert. 

Schüler der Fachschule Laimburg markieren symptomatische Rebstöcke 

Auch die Schülerinnen und Schüler der Fachschule Laimburg sind aktiv: Sie beschäftigen 
sich nicht nur im Unterricht mit der Krankheit, sondern machen sich auch in den Weinbergen 
auf die Suche nach symptomatischen Pflanzen und kennzeichnen diese. 

Befallene Pflanzen müssen gerodet werden 

„Um die Ausbreitung einzudämmen, ist die Sensibilität und Mithilfe aller Weinbauern in 
Südtirol gefragt, denn nur so können möglichst viele Reben gerettet werden“, so Alex Tonini, 
der Ortsobmann des Südtiroler Bauernbundes Salurn. Da es sich bei der Goldgelben 
Vergilbung um eine Quarantänekrankheit handelt, wird die Rodung der befallenen Stöcke 
vom Pflanzenschutzdienst angeordnet und deren Durchführung kontrolliert. 

Quelle: Südtirol News 

Aus: UNSER MITTELEUROPA. MIT VEREINTEN KRÄFTEN FÜR EIN EUROPA DER 
VATERLÄNDER  
 
 
 
 
 
 

https://www.suedtirolnews.it/wirtschaft/goldgelbe-vergilbung-breitet-sich-aus
https://unser-mitteleuropa.com/
https://unser-mitteleuropa.com/
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06) „Lettland ist das Land des lettischen Volkes. Wir wollen, dass Lettland auch  
      in 100 Jahren noch das Land des lettischen Volkes ist.“ 
 
19. 09. 2021  

 
Riga: Blick vom Turm der Petrikirche zum Dom ·  
Foto: Zairon / Wikimedia CC BY-SA 4.0 

Während die reicheren europäischen Länder einer Zukunft mit Arbeitskräftemangel 
und möglicher wirtschaftlicher Stagnation entgegensehen, ist der demografische 
Rückgang in Lettland bereits Realität. 

Seit fast 30 Jahren registriert die lokale Beamtin Inara Frolova des Landkreises Dagda, wie 
schnell sich dieser abgelegene Bezirk an der Ostgrenze Lettlands entvölkert. Sie bemerkte 
das, als ihre drei Brüder, ihr erster Mann und ihr Sohn nach Irland gingen. Als die Geburten 
im letzten Jahr einen Tiefpunkt erreichten, begann sie mit der Aufzeichnung von Daten. 

„Lettland ist das Land des lettischen Volkes. Wir wollen, dass es auch in 100 Jahren noch 
das Land der Letten ist“, erklärt ein Beamter, warum Lettland versucht, seinen 
Bevölkerungsrückgang zu korrigieren, ohne auf Zuwanderung zu setzen. 

In diesem Jahr wurde allerdings der Landkreis Dagda, der nur noch halb so viele Einwohner 
hat wie 1990, als zu klein für eine lokale Verwaltung eingestuft und mit einem benachbarten 
Landkreis zusammengelegt… 

Quelle: WSJ 

Aus: UNSER MITTELEUROPA. MIT VEREINTEN KRÄFTEN FÜR EIN EUROPA DER 
VATERLÄNDER  

https://www.wsj.com/articles/this-country-is-struggling-to-reverse-a-shrinking-population-11631535362
https://unser-mitteleuropa.com/
https://unser-mitteleuropa.com/
https://i2.wp.com/unser-mitteleuropa.com/wp-content/uploads/2021/09/1280px-Riga_Petrikirche_Blick_vom_Turm_zum_Dom_3.jpeg?fit=1280%2C1636&ssl=1

